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Nina Neubecker, Wissenschaft-
liche  Mitarbeiterin in der Abteilung 
 Makroökonomie am DIW Berlin

1. Frau Neubecker, wie viele Zuwanderer kommen aktuell 
nach Deutschland? Ab 2010 ist ein sprunghafter 
Anstieg der Zuzüge nach Deutschland von Ausländern 
aus Europa zu beobachten. Vorläufigen Ergebnissen 
des Statistischen Bundesamtes zufolge zogen im Jahr 
2012 etwa 966 000 Ausländer nach Deutschland zu. Im 
ersten Halbjahr dieses Jahres zogen 501 000 Ausländer 
nach Deutschland zu. Das sind zwölf Prozent mehr als 
im ersten Halbjahr 2012.

2. Welche Ursachen hat diese Entwicklung? Die in den 
vergangenen Jahren beobachtete Zunahme der Zu-
wanderung nach Deutschland hängt zum einen mit 
den EU-Erweiterungsrunden der Jahre 2004 und 2007 
zusammen. Zum anderen scheint auch die krisenbedingt 
sehr schlechte wirtschaftliche Situation im Süden Euro-
pas einen Einfluss auf die Zuwanderung nach Deutsch-
land gehabt zu haben.

3. Wie wirkt sich die aktuelle Entwicklung auf den 
deutschen Arbeitsmarkt aus? Einwanderungs- und Kon-
junktureffekte sind nicht eindeutig zu unterscheiden. Be-
obachten lässt sich aber, dass mit dem Zuwanderungs-
schub ab 2010/2011 auch die Zahl der Arbeits losen 
insgesamt sowie der Arbeitslosen mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit stieg. Allerdings tragen Personen 
mit ausländischer Staatsangehörigkeit in den letzten 
Jahren in zunehmendem Maße auch zum Aufbau der 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung bei, auch 
wenn der Großteil des Beschäftigungsaufbaus immer 
noch auf Personen mit deutscher Staatsangehörigkeit 
zurückzuführen ist. 

4. In welchen Branchen beziehungsweise Berufen finden 
die Zuwanderer Beschäftigung? In der Regel üben 
Zuwanderer häufiger als Deutsche ohne Migrationshin-
tergrund einfache Tätigkeiten aus. Das sind Tätigkeiten, 
für die in der Regel kein Berufsabschluss erforderlich ist. 
Entsprechend seltener üben Zuwanderer qualifizierte 
oder hochqualifizierte Tätigkeiten aus. Eine Ausnahme 

bilden Migranten aus nord- und westeuropäischen 
EU-Staaten. Sie üben vergleichsweise häufig qualifizierte 
oder hochqualifizierte Tätigkeiten aus. Wir beobachten 
zudem, dass Zuwanderer in der Regel häufiger als Deut-
sche ohne Migrationshintergrund inadäquat beschäftigt 
sind und einfache Tätigkeiten ausüben, obwohl sie 
einen berufsqualifizierenden Abschluss haben.

5. Inwieweit werden die Qualifikationen der Zuwanderer 
in Deutschland anerkannt? Seit April 2012 gibt es einen 
allgemeinen Rechtsanspruch auf die Überprüfung der 
Gleichwertigkeit ausländischer Berufsqualifikationen zu 
deutschen Qualifikationen. Dem Statistischen Bundes-
amt zufolge wurden zwischen April und Dezember 2012 
knapp 11 000 Anträge auf eine Anerkennungsprüfung 
von im Ausland erworbenen Abschlüssen gestellt. Von 
den knapp 8 000 Anträgen, über die bis Ende 2012 
bereits entschieden worden war, wurden die Abschlüs-
se in etwa 93 Prozent der Fälle als vollständig oder 
eingeschränkt gleichwertig zu einem in Deutschland 
erworbenen Abschluss anerkannt. Knapp sieben Prozent 
der Anträge wurden abgelehnt. 

6. Was könnte getan werden, um die Zuwanderer besser 
in den Arbeitsmarkt zu integrieren? Der neu eingeführte 
Rechtsanspruch auf die Anerkennungsprüfung aus-
ländischer Berufsabschlüsse kann eine wichtige Rolle 
für die Integration von Zuwanderern in den deutschen 
Arbeitsmarkt spielen. Die Bilanz über die Zahl der 
Antragsteller in den ersten Monaten seit Inkrafttreten 
des Anspruches fällt jedoch eher verhalten aus. Wichtig 
ist, dass die Bundesländer, die bisher noch keine ent-
sprechenden Gesetze für die landesrechtlich geregelten 
Berufe verabschiedet haben, dies möglichst bald nach-
holen. Wichtig ist auch, dass ein ausreichendes Angebot 
an Anpassungs- und Nachqualifizierungslehrgängen 
zur Verfügung gestellt wird für diejenigen, für die eine 
Anerkennung ihrer Berufsqualifikation an Auflagen ge-
knüpft oder zunächst nicht möglich ist.

 Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

SECHS FRAGEN AN NINA NEUBECKER

» Zuwanderer oft inadäquat 
beschäftigt «
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